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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Reiner C lem ent

Ist die Bundesrepublik kein High-Tech-Land?
Analysen zur internationalen Wettbewerbsfähigkeit weisen daraufhin, daß die 

Bundesrepublik im Hochtechnologiehandel komparative Nachteile im Vergleich zu Japan 
und den USA aufweist. Ist die Bundesrepublik kein High-Tech-Land?

Folgt man der Produktlebenszyklus-Hypothese und 
jener der kom parativen Entw icklungsvorte ile ', 

müssen hochentw ickelte Industriestaaten w ie die Bun­
desrepublik Deutschland perm anent innovatorische 
Vorsprünge wahren, ständig neue Produkte generieren 
und international m it w irtschaftlichem  Erfolg verm ark­
ten. Nur auf diese W eise ist es ihnen m öglich, den ten­
denziellen Verlust an kom parativen Kostenvorteilen ins­
besondere in den eher standardisierten Fertigungsindu­
strien z.B. gegenüber Schw ellen ländern zu kom pensie­
ren. Die beschäftigungsw irksam en Effekte der zukunfts­
trächtigen High-Tech-Bereiche sind zwar ebenso w ie ihr 
Beitrag zur gesam ten vo lksw irtschaftlichen W ertschöp­
fung als gering zu veranschlagen^, ihnen wird aber ein 
wohlstandssteigerndes Potential zugeschrieben, das 
auf einer hohen M ultip likatorw irkung im Hinblick auf die 
langfristige S icherung der technolog isch-w issenschaft­
lichen Basis beruht und som it indirekt auch auf Beschäf­
tigung und W ertschöpfung zurückwirkt.

Analysen zur in ternationalen W ettbewerbsfähigkeit 
weisen nun darauf hin, daß die Bundesrepublik 
Deutschland im Hochtechnologiehandel kom parative 
Nachteile im Vergleich zu Japan und den USA aufweist^, 
zumindest aber über M öglichkeiten zur Verbesserung 
ihrer W ettbewerbsposition im Hochtechnologiebereich 
nachdenken muß“ , da Schwächen erkennbar sind^. Bei 
dieser E inschätzung handelt es sich keineswegs nur um 
ein temporäres Phänom en; die Bundesrepublik -  so 
z. B. das RWI® -  nim m t im sogenannten Hochtechnolo­
giehandel seit jeher e ine m ittlere Position ein.

Angesichts einer als „Zangenbew egung“ charakteri­
sierbaren Entwicklung^, deren Eckpunkte die USA und 
Japan auf der einen und die Schw ellen länder auf der an­
deren Seite m arkieren, könnte daher gefragt werden, ob 
die Bundesrepublik in einem  dynam ischen Um feld glo-

Dr. Reiner Clement, 31, is t R eferent im  Bundesm i­
nisterium für W irtschaft. E r bringt in d iesem  Artike l 
seine persönliche M einung zum  Ausdruck.
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baler Märkte, im m er kürzerer Produktlebenszyklen und 
im m er höherer Forschungs- und Entw icklungsaufwen­
dungen in zukunftsträchtigen Technologiefeldern eine 
führende Position einnehm en kann. Zur Beantwortung 
d ieser Frage wird oft die Entw icklung der H andelsan­
teile und -Salden in bestim m ten Produktgruppen heran­
gezogen, die sich durch ein hohes Innovationstem po 
auszeichnen. Dabei wird unterstellt, daß um so eher 
neue Produkte entw ickelt und verm arktet werden, je hö­
her die Forschungs- und Entw icklungsaufwendungen in 
Relation zum  Bruttoproduktionswert oder Um satz sind. 
Auf diese W eise bilden sich technologie intensive Pro­
duktklassen heraus, wobei zusätzlich zw ischen Gütern 

der Spitzentechnolog ie und dergehobenenTechno logie 
unterschieden werden kann®.

Zu den technolog ieintensiven Gütern -  im Sinne der 
Zugehörigkeit zur Kategorie der gehobenen 
G ebrauchstechnologie -  gehören u.a. Bürom aschinen 
und ADV-Geräte. Produkte des M aschinenbaus, der 
E lektrotechnik, des Straßenfahrzeugbaus, der Chemie 
sowie der Feinm echanik und Optik®. Als Produkte der 
Spitzentechnologie -  im Sinne von High-Tech-Produk- 
ten -  werden prim är Erzeugnisse der Bio- und M ateria l­
technologie, der Luft- und Raum fahrttechnik, der Kern- 
und Nukleartechnik sow ie der Inform ationstechnik ge­
zählt. Bei diesen Produkten beträgt der Forschungs­
und Entw icklungsaufwand m ehr als 8%  des Um satzes 
bzw. Bruttoproduktionswertes, bei G ütern der gehobe­
nen G ebrauchstechnologie liegt der Forschungs- und 
Entw icklungsaufwand über dem  Durchschnitt des verar­
beitenden G ewerbes (gegenwärtig ca. 3 % )'° .

'  Vgl. dazu  z. B. R K r u g m a n : A  M odel o f Innova tion  Tecfino logy 
Transfer, and  the  W orld D is tribu tion  o f Incom e, in: J o u rn a l o f Po litica l 
Econom y, 8 7 /1 9 7 9 ,8 .2 5 3 -2 6 6 ; D. K e 11 e r ,  C fi. L a n g e r :  In te rna ­
tio n a le  W e ttbew erbs fä h igke it bei te ch no log ie in tens iven  G ü te rn , in: 
W IR T S C H A F T S D IE N S T , 64. Jg . (1984). H. 10. S. 483-488.

 ̂ N ach S ch ä tzun gen  d e r E G -K om m iss ion  liegen  d ie  B e scha ftig ungse f- 
fek te  bei 3 %  im  p roduz ie renden  G ew erbe  und bei 2 %  im  D ie n s tle i­
s tungssek to r; K o m m iss ion  de r E u rop ä ischen  G em e inscha ften : E u rop ä i­
sche W irtsch a ft, Nr. 25. S e p tem ber 1985. S. 122.

 ̂ H W W A -Ins titu t fü r W ir tsch a fts fo rsch u n g  -  H a m burg : A n a lyse  der 
struk tu re llen  E n tw ick lu ng  de r deu tschen  W irtsch a ft (S truk tu rbe rich t 
1987, Fo rschun gsau ftrag  des  B I^W i), H a m burg  1987, S. 179 ff.
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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Eine Auswertung derartiger Berechnungen läßt er­
kennen, daß die Stärken der Bundesrepublik eindeutig 
im Bereich der technisch anspruchsvollen, aber w e itge­
hend ausgereiften Erzeugnisse und weniger in w ich ti­
gen Bereichen der Spitzentechnologie zu liegen sche i­
nen. Der Bundesm inister für W irtschaft hat nun mehr­
fach darauf h ingew iesen", daß Aussagen zur in ternatio­
nalen W ettbewerbsfähigkeit im Hochtechnologiehandel 
vor den nach wie vor ungelösten m ethodischen und 
theoretischen Problem en stehen, zeitstabile und zuver­
lässige Abgrenzungskriterien für die oben un terschiede­
nen Kategorien zu finden. Es kann an dieser Stelle des­
halb auf die entsprechenden Argum ente und die dort be­
gründeten Aussagen verw iesen werden. Danach kann 
die Schlußfolgerung, daß die Bundesrepublik bei techn i­
schen Spitzenprodukten generell an W ettbew erbsfäh ig­
keit verloren hat, nicht gezogen werden.

Neben den m ethodischen und theoretischen P roble­
men einer wie auch im m er gewählten Abgrenzung von 
technischen Spitzenprodukten und Produkten der geho­
benen G ebrauchstechnologie gibt es grundsätzlichere 
Bedenken, die technolog ische W ettbewerbsfäh igkeit 
von Ländern anhand von nur wenigen High-Tech-Berei- 
chen zu vergleichen und zu bewerten.

Dominanter High-Tech-Bereich

Die Bedeutung der sogenannten High-Tech-Bereiche 
für die w irtschaftliche Entwicklung und die technolog i­
sche W ettbewerbsfähigkeit ist als höchst unterschied­
lich zu betrachten. Eine Kategorisierung der O ECD ver­
deutlicht die überragende Rolle der Inform ationstechnik 
bis weit in das 21. Jahrhundert h ine in '^'^.

■' Ins titu t tü r W o llw irtsch a ft: M eh r S truk tu rw ande l tur W achs tum  und  B e ­
schä ftigung  D io d e u tsch e  W irtsch a ft im A n p a ssu n g ss ta u  (F o rsch u n g s­
au ftrag  dos  B M W i), K iol 1987, S. 186

 ̂ D IW ; E xp o rtg e trie b e n e r S truk tu rw ande l bei schw achem  W achstum . 
A n a lyse  de r s truk tu re llen  E n tw ick lu ng  de r deu tschen  W irtsch a ft (S truk- 
tu rb e rich t 1987, Fo rschun gsau ftrag  dos BW W i), B e rlin  1987. S. 69  ff.

^ R W I: S truk tu rben ch te rs ta ttung , A n a lyse  de r s truk tu re llen  E n tw ick lung  
de r deu tschen  W irtsch a ft (G u tach ten  im  A u ftrag  des BM W i, S ch w e r­
pun ktthem a  1988: S tando rtqua lita t de r B u ndesrepub lik  D e u tsch land  
und  V e rän derungen  de r S tando rtfa k to ren  im  sek to ra len  S tru k tu rw a n ­
de l). E ssen  1989. S. 231,

 ̂ Vg l.W . G e r s t e n b e r g e r : D ie d e u ts c h e W ir ts c h a ft in d e rZ a n g e : 
D ie H e rau sfo rde rung  durch Japan , d ie USA und d ie  S chw e llen lande r. In: 
K o n jun k tu rpo lit ik  28/1982, S. 5 9 '6 2 ; F. F r a n z m o y e r :  D ie w ir t­
scha ftlich en  A sp e k te  der techno log isch en  E n tw ick lu ng  in den USA und 
Japa n : H e rau s fo rde runge n  für d ie  EG und ih re  M itg lieds taa ten , in: 
D IW -W och onbe rich t, 31/1985. S. 261 -284.

 ̂ Vgl. dazu  d ie  Ü bers ich t in H. G r u p p . H. L e g I e r : S p itzen tech- 
nik, G cb ra uchste chm k, Innova tion spo ten tia l und Preise. Trends, P o s itio ­
nen und S p ez ia lis ie ru ng  de r w e std e u tsch e n  W irtsch a ft im  in te rn a tio n a ­
len W e ttbew erb , Kö ln 1987, in sbesonde re  S. 68 -70  und S. 146-157.

 ̂ D IW : V ie rte lja h re sh e fte  zur W irtsch a fts fo rsch u n g , 3 4, 1988, S chw or- 
pun kthe ft: D ie B undesrepub lik  D e u tsch land  in d e r in te rna tio na len  A r­
be its te ilung . E n tw ick lung . S truk tu r und B e s tim m ungsg rund e  des A u ß en ­
hande ls , S. 164 ff.

Die Bundesregierung hat d ieser überragenden Rolle 
der Inform ationstechnik Rechnung getragen und am 6. 
Juni 1989 das in gem einsam er Federführung von BMWi 
und BM FT ausgearbeitete „Zukunftskonzept Infortna­
tionstechn ik" im Kabinett verabschiedet'^'. Auch dort 
wird festgestellt, daß der technologische Vorsprung der 
USA und vor allem Japans auf dem  G ebiet der Informa­
tionstechnik in w ichtigen Teilbereichen, insbesondere 
der M ikroelektronik, größer geworden ist'®.

Diese Aussage ist zweife llos berechtigt; Vergleiche 
der technolog ischen W ettbewerbsfäh igkeit m üssen je­
doch auch die sektorübergreifenden Ausw irkungen der 
Inform ationstechnik und Aspekte der industrie llen An­
wendung einbeziehen. Damit soll nicht die Notwendig­
keit einer le istungsstarken G rundlagenforschung be­
zweifelt, sondern ledig lich darauf h ingew iesen werden, 
daß bei in ternationalen Vergleichen zur technologi­
schen W ettbewerbsfähigkeit eine über den engen Be­
reich der Spitzentechnolog ie hinausgehende Betrach­
tungsweise erforderlich ist. Auch im High-Tech-Bereich 
gilt, daß die Beherrschung der Technologie nur noch 
eine notwendige Voraussetzung ist, um neue M ärkte zu 
erschließen. Für den ökonom ischen Erfolg des Unter­
nehm ens ist es in zunehm endem  Maße entscheidend, 
sich präzise und zu jeder Zeit an den Anforderungen des 
M arktes auszurichten. Notwendig ist dam it eine Ge- 
Sam tbetrachtung der Kette Invention, Innovation und 
M arkterfolg sow ie eine Analyse der dabei auftretenden 
Brüche. Hinzu kommt, daß Defizite in der Spitzentech­
nologie durchaus durch sogenannte dispositive Q ualitä­
ten -  d. h. organisatorische Veränderungen -  kompen­
siert werden können, zum al Forschungsergebnisse auf­
grund der im m er kürzeren G enerationsfolgen schon 
nach relativ kurzen Zeiträum en im m er weltweit zur Ver­
fügung stehen'®.

■’ Vg l. BM FT: B u nd e sb e rich t Forschung , 1988, S. 21 f.

B M W i : H o ch te ch n o lo g ie n  und  in te rn a tio n a le  W ettbew erbsfäh igke it 
de r de u tsch e n  W irtsch a ft. Ju li 1984; B M W i: Z u r auß enw irtscha ftlichen  
Lago  und zu r W e ttbew erbs fä h igke it de r deu tschen  W irtsch a ft. S e p tem ­
ber 1987.

O E C D : N ew  Techno log ies in the  1990's. A  so c io -e co n o m ic  Strategy. 
P ans 1988.

In fo rm a tio n s to ch n ik  um faß t a lle  B a ue le m en te , G e ra te . E innch iungen  
und  S ys tem e zur V e ra rbe itung , D a rs te llung , Ü b e rm ittlung  und S p e iche ­
rung  von In fo rm ationen .

B M W i BM FT: Z uku n ftskonzep t In fo rm a tions techn ik . B onn 1989 (er­
sche in t dem näch st).

Ebenda.

Vgl. G. Z  e I d I 0 r : D ie B e deu tung  von T he o rie  und E m pirie  fü r die 
U n tc rn e h m e n s fu h ru n g , in : K. D, F r e i m a n n ,  A. E. O lt (Hrsg): 
T he o rie  und E m pine  in d e r W ir tsch a fts fö rsch u n g . T üb ingen  1988. 
S. 171-187. Im  Fall de r B a s is tcch n o lo g io  M ik roe le k tron ik  w ird  von  einer 
G ene ra tio n s fo lg e  von ca. 3 .5  Jah ren  ausgegange n .
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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Tabelle 1
Ausfuhr technologieintensiver Güter 1984-1985

in %  der A u sfuh r 
a lle r Indus trie lä nde r

in %  d e rg e s a m te n  
W are n a u s fu h r

T e ch n o lo g ie in le n s ive  G ü te r in sg e sa m t'

D

USA

J

17.7 

19.5

20.8

61,2

59 ,0

73,4

d a run te r: G ü te r de r S p itzen te chno log ie

D

USA

J

13,7

3 2 ,6

12,5

10.3

21.4  

9,6

' E rzeugn isse m it übe rdu rchschn ittlich  hohen  F o rschun gs- und E n t­
w ick lun gsau fw en dungen in R e la tion  zum  B ru ttop rod uk tionsw ert. 

Q u e l l e :  D IW : V ie rte lja h re sh e fte  zu r W irtsch a fts fo rsch u n g , 3 '4 .
1988. S ch w erpunkthe ft: D ie B u ndesrepub lik  D e u tsch land  in de r in te rn a ­
tionalen A rbe its te ilung . E n tw ick lu ng , S tru k tu r und B e stim m u n g sg rü n d e  
des A ußenhande ls . S. 164 f f .

Tabelle 2 
Wirtschaftliche Bedeutung 
von High-Tech-Bereichen

der T echno log ie  erschw e ren  
bzw. fö rd e rn '

BT LR M T KE IT^

-  Einfluß au f neu e  Produkte.' 
D iens tle is tu ngen  P rozesse 4 2 4 2 9

-  B e itrag zu  K o s tense nkunge n / 
techn ischen  M erkm a len  
ex is tie re nder P rodukte / 
D ienstle istungen. P rozesse 3 2 4 1 9

-  Ausm aß des p riva tw irtscha ft- 
lichon In te resses 3 3 6 2 10

-  Anzahl de r A n w e n d u n g s ­
sektoren 4 2 4 2 10

-  G rad an so z ia le r A kze p tan z 5 6 9 3 9

-  A u sw irkung en  au f d ie  B e ­
schä ftigung ss truk tu r in den 
90er Jahren 2 1 2 1 10

' 10 rep räsen tie rt M ax im a lw ert, 1 M in im a lw e rt: je  näh e r e in  W ert an  10 
heranreicht, des to  g e rin g e r ist d ie  B e deu tung  von Fakto ren , d ie  d ie  D if­
fusion der T  echn o log ie  e rschw e ren .

^ BT := B io techno log ie : LR ; Luft- und R a um fah rttechn ik : M T M a te ­
ria ltechno log ie : KE = K e rn techn ik : IT = In fo rm a lions techn ik .

Tabelle 3
Mikroelektronik-Anwendungen in Produkten

(A nte il de r A n w e n d e rb e tr ie b e  1985 in ”'o a lle r B e triebe  
g le ich e r G röß e  und B ranche)

Z ah l de r M ita rb e ite r

un te r 100 100-399 4 0 0  und Insgesam t
m ehr

-  M asch inen- und 
A n lagenbau 37 58 77 46

-  S traßen fahrzeugbau 11 15 30 18

-  E lektro techn ik 61 56 67 61

-  Fe inm echan ik , 
O ptik, U hren 47 74 75 57

-  Inves litionsgü te r- 
p roduz ie rendes 
G ew erbe ' 46 57 68 52

Die Inform ationstechnik setzt sich aus unterschied­
lichen Teilbereichen wie M ikroelektronik (als Basistech­
nologie), Inform ationsverarbeitungstechnik, Kom m uni­
kationstechnik, Unterhaltungselektronik, Software und 
Com puterdienstle istungen zusam m en. Diese Vielfalt 
macht es unmöglich, ein um fassendes und auch nur an­
satzweise vollständiges Bild von ihrer D iffusion und An­
wendung zu geben. Es wird daher nachfolgend nur bei­
spielhaft auf die M ikroelektronik-Anwendung im verar­
beitenden Gewerbe abgestellt, da dadurch die be­
grenzte Aussagekraft der vorgestellten Abgrenzung zw i­
schen Produkten der gehobenen G ebrauchstechnolo­
gie und technischen Spitzenprodukten besonders deut­
lich wird. Angaben über das Ausmaß der Diffusion der 
M ikroelektronik in Produkten und Produktionsprozes­
sen sind auch insofern von grundsätzlicher Bedeutung, 
als die M ikroelektronik als Ausgangspunkt für die A n­
wendung weiterer Inform ationstechniken zu betrachten 
ist und auch weiterh in eine Schrittm acherfunktion für 
die gesam te w irtschaftliche Entwicklung spielen wird. 
Ursachen von Unterschieden zw ischen einzelnen A n­
wendern und Angaben über den zeitlichen Verlauf des 
D iffusionsprozesses bleiben ebenso ausgeklam m ert 
w ie Problem e bei der Anwendung der M ikroelektro- 
n ik '^

Es zeigt sich, daß zwar m it zunehm ender Betriebs­
größe der Anteil von M ikroelektronik-Anwender-Unter- 
nehm en stetig zunim m t, andererseits hat aber die M i­
kroelektronik auch breiten Einzug in die m itte lständi­
sche W irtschaft geha lten ’®.

Bei den Prozeß-Anwendungen ist sinnvollerweise 
zw ischen verschiedenen, durch M ikroelektronik funk­
tionsbestim m ten Techniken zu differenzieren. In diesem 
Zusam m enhang ist zu berücksichtigen, daß versch ie­
dene der nachfolgend genannten Techniken kom biniert 
e ingesetzt werden, voneinander abhängen und zum Teil 
als branchenabhängig bzw. -neutral eingestuft werden 
können'^.

Die Diffusion der M ikroelektronik in Produkten und ihr 
funktionsbestim m ender Charakter für Prozeßtechniken 
dürfte sich in Zukunft we iter verstärken. Ausgelöst wird 
diese Entwicklung durch zunehm ende Leistungsfähig-

' N eben den obe n  gen a n n te n  B ranch en  w u rde n  e in b e zo g e n : S ch ie ­
nen fahrzeug - und S ch iffbau , Lu ft- und  R a um fah rzeugb au , B ü ro m a sch i­
nen und A D V -G e rä te .

Vgl. dazu  d e ta illie rt D IW : S ck to ra le  und  g e sa m tw irtsch a ftlich e  B e ­
sch ä ftigung sw irkung en  m o d e rn e r Techno log ien. G u tach ten  dos B M F T  
im  R a h m e n d e r M e ta s tud ie  II: A rb e itsm ark tw irkunge n  m ode rne rT echno - 
log ien , B and 1, B e rlin  1988, S. 33  ff.

Vgl. dazu  BM W i. BM FT: Z uku n ftskonzep t In fo rm a tions tochn ik , a .a.O .

Vgl. D IW : S e k to ra le  und  g e sa m tw irtsch a ftlich e  B e schä ftig ungsw ir­
kungen , a .a .O ., S. 33  ff.
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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

keit m ikroelektronischer Kom ponenten bei gleichzeitig 
sinkenden Preisen sowie den abgestim m ten Einsatz 
der M ikroelektronik m it anderen Mikro- und S ystem tech­
niken (Beispiele: M ikrosystem technik, M ikroperiphe- 
rik)“ . Es wird davon ausgegangen, daß die A nw en­
dungspotentia le gegenwärtig erst zu ca. 20%  ausge­
schöpft sind^'. Durch die Integration von High-Tech- 
Kom ponenten in die traditionelle Produktpalette und 
durch ihren Beitrag zu flexiblen und „in te lligenten“ Pro­
zeßtechniken wurden die für den w irtschaftlichen Struk­
turwandel erforderlichen Kostensenkungen und zu ­
gleich neue Q ualitätsm erkm ale m öglich, die die in- und 
ausländische Nachfrage stim uliert haben.

Den deutschen Unternehm en ist es in der gesam ten 
Breite ihrer Angebotspalette dam it offenbar gelungen, 
perfekt beherrschte eher „trad itionelle" Technik mit fo rt­
schrittlicher Spitzentechnik zu verbinden. Mit B lick auf 
dieses „Combi-Tech“ erweist sich die Trennung von 
Spitzentechnik und gehobener G ebrauchstechnologie 

als künstlich und em pirisch nicht durchhaltbar. Gerade 
bei den vom DIW  analysierten Branchen, die allgem ein 
als technolog ie intensiv eingestuft werden^^, ist zu unter­
stellen, daß sie in hohem Maße High-Tech-Komponen- 
ten der Inform ationstechnik anwenden. Bezeichnender­
weise hat sich die W ettbewerbsposition der Bundesre­
publik in diesen Sektoren nicht verschlechtert, sondern 
im G egenteil sogar noch verbessert.

Informationssektor der Bundesrepublik

Die Inform ationstechnik bestim m t nicht nur die Q uali­
tät von Konsum - und Investitionsgütern sowie die Funk­
tionalität der zu ihrer Herstellung verwandten Prozeß­
techniken, sondern prägt auch in ganz entscheidendem  
Maße den w irtschaftlichen Strukturwandel in Richtung 
einer „D ienstle istungsgesellschaft“ . Zur Erklärung der 
S trukturverschiebungen zw ischen sekundärem  und ter­
tiärem Sektor ist die traditionelle Drei-Sektoren-Hypo- 
these daher um einen quartären Sektor (den Inform a­
tionssektor) erw eitert worden. Ausgehend von Arbeiten 
der OECD hat das DIW statistische Angaben für die 
Bundesrepublik vorgelegt^^.

Zum prim ären Inform ationssektor wird die im Zusam ­
menhang mit der Produktion von Inform ationsprodukten 
und -diensten erzielte W ertschöpfung gerechnet. Der 
sekundäre Inform ationssektor umfaßt die im Zusam ­
m enhang mit dem  Einsatz von Inform ationsarbeit und 
-kapital zur Erzeugung von Nicht-Informationsprodukten 
und -diensten entstandene W ertschöpfung. Aus diesen 
Zahlen kann nun freilich nicht geschlossen werden, daß 
sich die Bundesrepublik auf dem  Weg zu einer „In form a-

Tabelle4 
Diffusion durch Mikroelektronik 

bestimmter Techniken
(A n te il de r B e triebe , d ie  1985 d ie  je w e ilig e  Technik e inse tz ten , 

in % a lle r B e trieb e  de r B ranche)

Techn ik^

M asch inen-/
A n la g e n ­

bau

S traßen­
fa h rze u g ­

bau

E lektro­
techn ik

Fe in­
m echan ik /

O p tik '
U h ren

Durchschnitt
d e ra u s g o -

w ä h lten
Branchen^

- E D V 71 75 75 75 73

-P P S 16 23 18 18 18

- B D E 18 25 19 15 19

-M D E 7 22 8 6 9

- A M S 3 25 14 8 8

- F F S 6 19 10 8 8

- C N C 57 43 27 41 44

- C A P 7 13 26 16 15

'' N eben den  obe n  gen ann ten  B ranchen  w u rd e n  e inb e zo g e n : Sch ie- 
nen fah rzeug - und S ch iffbau . Luft* und R a um fah rzeugb au , B ü rom asch i- 
nen und A D V -G e ra te .

‘  ED V  - E lek tron ische  D a ten ve ra rbe itu ng  in B e trieb  und V e rw a ltung ; 
PP S P rodu k tio n sp la n u n g ssys te m e ; BD E B e trie b sd a te n e rfa ssu n g : 
M D E M a schm enda tene rfassung : A M S  -  A u to m a tisch e  M on ta g e sy ­
s tem e : FFS  F lex ib le  F e rtig u n g ssys te m e ; C N C  C o m p u te rize d  N u ­
m erica l C on tro l W e rkze u g m a sch in e n ; C A P  -- C o m p u te ru n te rs tü tz te s  
Prüfen.

Tabelle 5
Wertschöpfung des Informationssektors 

in der Bundesrepublik
(1970 und 1980)

O E C D -K a le g o n o n d o s
In fo rm a tionssek to rs

B ru tto w e rtsch ö p fu n g  in 
°/o d e r g esa m ten  
B ru ttow ertschö p fu ng

^  BM W i/B M FT: Z uku n ftskonzep t In fo rm a tions tochn ik , a.a.O .

Vgl. M ik roe le k tron ik  -  M oto r de r In lo rm a tions techm k. P h ilips-Forum , 
Bonn, 20. Ja n u a r 1988.

Vgl. D IW : V ie rte lja h re sh e fte  zu r W irtsch a fts fo rsch u n g . 3 '4 . 1988, 
a.a .O ., S. 164 tf.

Vgl. D IW : B e itrage  zu r S truk tu rfo rsch ung . Heft 107, 1988, (S truktur- 
vo rsch ie bungen  zw ischen  sekun därem  und te rtiä rem  S ektor). S. 106 ff.

H. J. K r u p p :  Z u r R o lle  de r S ta tis tik  au f dem  W eg in d ie In fo rm a­
tionsg ese llscha ft, in: K. H a n a u ,  R.  H u j e r ,  W.  N e u b a u e r  
(H rsg): W irtsch a fts - und S o z ia ls ta tis tik . E m p irische  G run d lag en  p o lit i­
scher E n tsche idung en , G o tting en  1986, S. 15-35.

P rim äre r In fo rm a tionssek to r

-  nach  E n dnach fra g e -Z u re ch n u n g  gem äß  
In pu t-O u tpu t-A n sa tz

-  nach  Z w isch e n n a ch fra g e -Z u re ch n u n g  
für den  N ich t-In fo rm a tion s te il der 
E ndnach fra ge

S e kundä re r In fo rm a tio n sse k to r

-  In fo rm a tionsa rbe it nach Berufe- 
W ir tsch ä ftszw e ig -M a tn ze n  und 
D u rchsch n ittse inkom m en

-  A b sch re ib u n g e n  au f In fo rm a tionskap ita l 
nach  Inves titionen  und A b sch re ib u n g sq u o te

1970

19,6

4,0

12,8

0,8

1980

20,1

5,3

G esam te r In fo rm a tio n sse k to r 37 ,2

14,8

0.9

41.1
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tionsgesellschaft“ befindet^'*, da die von der OECD ge­
wählte Abgrenzung einen sehr weit gefaßten Inform a­
tionsbegriff verwendet. Angesichts der in der Zw ischen­
zeit gesam m elten Erfahrungen m it diesem  Ansatz und 
dem Tatbestand, daß sich Inform ationstechnik auf na­
hezu alle Bereiche derVo lksw irtscha ft auswirkt, wird es 
als ratsam erachtet, sich von der Vorstellung zu lösen, 
einen eigenständigen Inform ationssektor um fassend 
und unter E inbeziehung von Input-Outputgrößen der 
volkswirtschaftlichen G esam trechnung ausweisen zu 
können^^. Ungeachtet der zweife llos bestehenden und 
internationale Vergleiche erschwerenden statistischen 
Probleme^® besitzt der Versuch der gesonderten Aus­
weisung eines Inform ationssektors den heuristischen 
Wert, die Ausw irkungen der Inform ationstechnik auf Be­
schäftigungsstruktur und den Intra- bzw. intersektoralen 
Strukturwandel derVo lksw irtscha ft hervorzuheben.

Überwindung des HIgh-Tech-Mythos

Die Anwendung der Inform ationstechnik in Industrie 
und öffentlicher Verwaltung, ihr Beitrag zum w irtschaftli­
chen Strukturwandel und bei der Lösung öffentlicher 
Aufgaben (z. B. in Bereichen des Um weltschutzes und 
der Verkehrssteuerung) erfordert nach Auffassung ein i­
ger Autoren^^ ein neues „technologisch-ökonom isches 
Paradigma", das die sektorenübergreifenden Ausw ir­
kungen dieser Technologie in den M ittelpunkt rückt. Da­
mit wird eine Betrachtungsweise favorisiert, die die ge­
genwärtig weitgehend durch die Inform ationstechnik 
hervorgerufene Dynam ik von Volksw irtschaften nicht 
aus perm anenten Innovationen innerhalb der G renzen 
dieses Sektors erklärt, sondern durch die Permanenz 
an Innovationen, die erst durch die technolog isch-öko­
nomischen Beziehungen zw ischen den Sektoren ent­
steht. Die Inform ationstechnik begünstigt nach dieser 
Auffassung durch ihren Einfluß auf inform ationelle und 
materielle Austauschprozesse das Entstehen einer 
„networked econom y“ , die auch ein Um denken z.B. für 
die staatliche Technologiepolitik erforderlich macht^®.

Bei dieser postulierten Entw icklung handelt es sich 
zwar um einen gegenwärtig statistisch noch schwer 
nachweisbaren Prozeß, dennoch wird aber der G rund-

zug der Inform ationstechnik richtig herausgestellt. Die 
von der Inform ationstechnik insgesam t ausgehenden 
Innovationen wirken zunehm end „strukture ll", d .h . quer 
durch eine Vielzahl von Sektoren, wobei sie Produkte, 
Fertigungstechniken und den Prozeß der Entw icklung 
selbst ändern, zum indest aber zu neuen Kom binationen 
führen^®. Kennzeichnend ist nicht zuletzt auch eine Ver­
knüpfung von Bereichen der Inform ationstechnik m ite in­
ander, wodurch zuvor getrennte IVIärkte zusam m en­
wachsen (Beispiele: Com putertechnik und Telekommu­
nikation). Eine Vernachlässigung dieser strukturellen 
Ausw irkungen kann zu einem High-Tech-Mythos und 
m ithin auch zu verkürzten Handlungsem pfehlungen in 
Form einer „cars-to-com puter-po licy“ führen^“ .

Eine Fundierung von Handlungsem pfehlungen und 
der Vergleich der technolog ischen W ettbew erbsfäh ig­
keit von Ländern setzen zum indest im Fall der Inform a­
tionstechnik auch eine Analyse der intersektoralen Ver­
flechtung vonTechnologiegebern und-nehm ern voraus. 
Erste Versuche zu einer derartigen Verknüpfung von 
Input-Output-Analyse und Innovationsforschung liegen 
bereits vor, bedürfen aber noch der weiteren Konkreti­
sierung. Die Ausform ulierung dieses Ansatzes wäre 
u.a. auch für eine staatliche Technologiepolitik von Rele­
vanz, da gezeigt werden kann, welcher W irtschaftsbe­
reich von einem staatlich angestoßenen oder von einer 
bestim m ten -  z. B. der in form ationstechnischen -  B ran­
che selbst in Gang gesetzten Technologieschub profi­
tiert^’.

Aussagen über die technolog ische W ettbewerbsfä­
higkeit m achen im Fall der Inform ationstechnik weiter­
hin die Form ulierung von sogenannten A nw endungsin­
dikatoren sinnvoll. Zu fragen wäre also z.B. nach der 
Nutzungsintensität und dem Anwendungsstand einze l­
ner Inform ationstechniken in bestim m ten Sektoren. 
Auch dieser Ansatz befindet sich gegenwärtig noch im 
Anfangsstadium , wird aber von der bereits erwähnten 
O ECD-Expertengruppe „W irtschaftliche Ausw irkungen 
der Inform ations- und Kom m unikationstechnik“ (EIIT) 
nachhaltig verfolgt. Eine um fassende Antwort auf die 
diesem  Beitrag vorangestellte Frage erscheint dam it 
zum  gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich.

R. F i l i p - K ö h n :  E rfassung  von In fo rm a tio n s -und K o m m u n ika ­
tionsaktiv itä ten in S u bsys tem en  d e r Inpu t-O u tpu t-R echnung , in: R. 
S t a g l i n .  E.  S ü d f e l d  u. a. (H rsg .): In fo rm a tio n s -und Kom m un i- 
ka tionstechno log ien in W irtsch a ft und  G ese llscha ft. K o nzep te  ih re r s ta ti­
stischen E rfassung  (B and  10 de r S ch riften re ih e  Forum  d e r B u n d e ss ta ti­
stik), W iesb aden  1988, S. 160-169.

Vgl. dazu z.B. R W I: S tru k tu rb e rich te rs ta ttu n g , A n a lyse  de r s truk tu re l­
len En tw ick lung de r d e u tsch e n  W irtsch a ft, a .a .O ., S. 224  ff.

• ’  Vgl. z. B. C. P e r e z :  M ic ro -E lec tron ics , Long W aves and  W orld 
Structural C h ange : N ew  P e rspe ctives  o f D eve lop ing  C o un tries , in: W orld 
Developm ent. Vol. 1 3 (1 9 8 3 ),S .4 4 1 -4 6 3 :G . D o s i :  T echno log ica l P a ­
radigms and Technical T ra jectories, in: R e sea rch  P o lic ies, Vol. 11 (1982).

O E C D : T he  N e tw o rke d  E co nom y: Im p lica tio ns  fo r IT Poiicy-IVIakers 
(D S T I.'IC C P /E IIT /89 /7 ). 1989: do rt finde t s ich  e ine  um fa ng re iche  L ite ra ­
tu rü bers ich t.

”  BM FT: B u ndesbe rich t Forschung , a .a .O ., S. 22.

“  O E C D : In fo rm a tion  Techno logy and  Em erg ing  G row th  A reas (IC C P / 
89 ,6 ), 1988, S. 3 8  f.

Vgl. F  K r a h m e r - M  e y  e r ,  H . W e s s e l s :  In te rsek to ra le  Ver­
flech tung  von T echno log iegebern  und  Techno log ienehm ern . E ine e m p i­
rische  A n a lyse  fü r d ie  B u ndesrepub lik  D e u tsch land , in: Ja h rb ü ch e r für 
N a tiona lökonom ie  und S ta tis tik , M ai 1989.
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